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aber auch mit ihrem Hinde beten Dieſes Bedürfnis iſt Uunzer⸗
trennlich von der lebendigen Sorge für das wahre Leibes⸗ und
Seelenwohl Hhre Kindes“ So nach Bodenmüller auch Sailer: Nii
zurter Kindheit chon müſſen die religiöſen Gefühle gepfleg werden.“
Ebenſo IJ Nägeli In ſeiner „Anleitung zur körperlichen und geiſtigen
Erziehung der Kinder“: „Wer erſt mit ſeinen Kindern (ten Wwill,

ſie gehörigen Verſtand haben, der fängt gewöhnlich zu ſpät
oder gar nie an  10 So auch unſer geiſtreicher Erfinder der Weltſprache
„Volapük“ 6 Schleyer i ſeiner „Erziehungslehre in Sinn⸗
gedichten“ Ziff „Was ſoll der Knabe zuerſt erkennen? Nur ott
und Himmel kann ich dir nennen“. Da mag genügen. Die Con⸗
ſequenzen Aus dem eſagten ſind namentlich für Seelſorger nſchwer
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Das monumentale Werk ber den großen Linzer Biſchof Franz Joſef
Rudigier, wovon wir den erſten an eretts zur Anzeige gebracht haben,
ieg nun un der Vollendung or. W'ĩ  I  V machen hiemit die vielen Tauſende
unſerer eſer darauf aufmerkſam mit dem innigſten Wunſche, eS mögen
Alle davon inſich nehmen und an dem wahrhaft apoſtoliſchen Manne ich
erhauen. Die zwei ſtattlichen Bände werden jeder Bibliothek Zierde
gereichen. Alle, die QAbet mitgewirkt aben, mn erſter Linie der Herr Ver.  —  2
faſſer, dann auch Verlag und Druckerei, haben Rühmliches geleiſtet. Doer
Inhalt des zweiten Bandes tſt folgender: Einweihung der Votivkapelle;
Secundiz Pius 1  7 Durchführung der interconfeſſionellen Geſetze in Betreff
der Ule und Armen  ege; das vaticaniſche Concil; der Altkatholicismus;
Blüten der neuen Aera; der Eid auf die Verfaſſung; des Papſtes und des
Kaiſers Jubiläum; große 0  E Staatsſubvention und Prieſterunterſtützungs⸗—
fond; neue confeſſionelle Geſetze; der Kampf die Realdotation des
Bisthums; fortgeſetzter Kampf un! die Schule; die Friedhoffrage; ahl⸗
recht der geiſtlichen Großgrundbeſitzer; Jubiläum 18053 Weihe an das
heilige erz eſu; Jubiläum und Tod des Papſtes; neuer Papſt, Krankheit
des Biſchofes; das Biſchofsjubiläum; Stellung des Biſchofes gegenüber der
nationalen Frage; Wahlen 1878 und 1879; Prieſtermangel; Kaiſerliche
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Beſuche Iu Oberöſterreich; theuere Todte; Sonntagsheiligung, Che und
des Bruders Grabe; Schulnovelle; Inſulte —*3 Papſt undArmenpflege;

Kaiſer zum letztenmale; letzter Wahlkampf; letzter Landtag; letzter Schul
krieg; Ausbau des Hochchores des Mariaä Empfängnis⸗Domes Krank⸗—
heit; gottſeliges Hinſcheiden; Beiſetzung Charakterbild Hirtenſorge, Er⸗
ſcheinung eſen, Tugendleben (Glaube, Hoffnung, Mariophilus Gebet
Liebe, Seelenheil V  iebe zur heiligen irche, iebe zum Vaterlande, Liebe
zum Kaiſer, ankbarkeit Herzensgüte, Wohlthätigkeit Sanftmuth Demuth,
Klugheit äßigung, Starkmuth Anhang Gedruckte Werke Trts Per  2
on  — und Sachregiſter Die gelungenen Illuſtrationen des weiten
Bandes elgen den Biſchof auf dem Paradebette, den M  X  (art Empfängnis Dom
un Linz zur Zeit de Ablebens des iſchofes ſeiner Vollendung, die
außere und nunere Anſicht des Hochchores die ru des Domes und Q8  8
errliche Grabmonument des hochſeligen Biſchofes Das Conce
biſchöflichen Briefes über den Entſchluſs Beginne des Dombaues an
Cardinal auſcher iſt M Facſimile-Abdruck der Handſchrift beigegeben.
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Im Zeitalter der Sch blone Und Mittelmäßigkeit wo auch die Scl rift⸗
ſtellerei bereits fabriksmäßig b trieben wird kann ng⸗
er Art ie vorliegendes nicht warm genug begrüßen, zumal wenn ſie
M mnenl Genre geſchrieben ſind das Die heutzutage die Apologetik dem
Großtheil der ſogenannten gebildeten Welt enn verſchloſſenes Paradies iſt
an will M allgemeinen bei der Lectüre nur angenehm tändeln aQher
iſt 8 E ſelten, daſs Werke ernſterer Natur Peitere Kreiſe ergreiſen Eine
Apologie der and eines Geiſtlichen, der mühſam einige Gedanken zu⸗
ſammenrafft araus Predigt zu formen, findet Man wohl ſelbſt⸗
verſtändlich; aber eider hält man eS für ebenſo klar und natürlich, daf
dergleichen nicht für Laien paſſ Ohne hier mi dieſer verrannten, denkfaulen
Zeitrichtung weiter rechten zu wollen, freuen blir uS  & glänzenden
Beweis vorführen 5  U nunen daſs pologie auch populär gemacht
kann, ſo populär, daſs P8 nenl jeden halbwegs Gebildeten et iſt araus
zu lernen und doch auch elbſt für den größten Gelehrten ern Genuſs ſich

dieſelbe 3u vertiefen In dieſem Buche wird niemand mit dürren,
trockenen Lehrſätzen un ſpitzfindigen Haarſpaltereien, die man E gerne In

theologiſchen erken wittert beläſtigt Es iſt aus dem Leben herausgeſchrieben,
und da 0 draſtiſch und wahr geſchildert Dir ind Situationen, wie
ſie mehr minder ſchon eder ſelbſt erlebt hat ohne ſich vielleicht Urect zu
nden Weiß gib ihm Directive die Hand und wetst N hin auf
enen Elnzigen rettenden Ausweg den großen, geiſtigen Gebieten dte auf
der Seite Zeit und Welt auf der anderen Gott und Ewigkeit be
rühren Da findet der eſer wahrhaftige Lebensweisheit! Jene
Lebensweisheit die nicht verwirren läſst von den unzähligen
Sophismen, die Irrlichtern gleich aus dem menſchlicher Leidenſchaf


